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in ber ßage, fortloufenb neue ©nergien gu pro=
bugieren. Sicper aber fpielt neben ber @intoir=
Eung beë SSabeê bie Slufnapme burcp bie Ültmung
ober im ®rinEbrünnen eine fepr entfcpeibenbe
Atolle. 2luS biefem ©runbe gebraust man bie

Sîabiumemanationen nicpt nur als Sab, fon=
bern fûïjrt fie aucp bem ÜÜRagen gu unb fü£)rt fie
burcp bie fütmung bem Körper gu. StabioaftiDe
Stoffe üben gtoeifetloS einen tiefgreifenben ©im
fluß auf Organe unb ©eroebe unb auf Organic
men pflanglicper unb tierifcper Sfrt auê. ®aS
Sïntoenbungêgebiet rabioaïtioer Stoffe umfaßt
bor allem bie dfronifdf entgünblicpen ®ranEpei=
ten. ©ute Teilerfolge toerben gemelbet bei ber=

fcf)iebeneiT formen beê ©elenErpeumatiSmuS,
bann Inieber bei cpronifcpen ©ntgünbungen ber

llnterleibêorgane ber unb bei 3Rerbenent=

gitnbungen berfcpiebener 2Ert. ®ie Slntoenbung
Don rabioaftiben Duetten, fei eS in goinr bon
®rinEEuten ober Säbern, ober im @inatmung§=
räum, pat mit ben anberen natürlichen
quellen bie T^borrufung einer anfänglichen
Steigung unb Serfcplecpterung beê Quftanbeê,
bie ©rgeugung ber fogenannten Steaïtion, ge=

mein. ®r. 9B. T*

Sltfeitbepanblung buret) Säbet.
®ie gnage, ob eS möglich ift, SIrgneien burcp

bie Taut eingufüpren, ift für bie SBiffenfcpaft
unb bie praftifepe SRebigin bon größter 2Bicp=

tigfeit. iRamentlicp ift eS für bie Säberlepre
bon größter Sebeutung, ob bei ber SIntnenbung
bon SRineralbäbern bie Taut für bie barin ge=

löften Salge burepläffig ift. ®r. ßebp pat bie

forage neuerbingë geprüft, ob Strfen burcp bie

menfc^IidEje Taut bei ©ebrauep bon Slrfenbäberrt
aufgenommen inirb. ©r benüßte für feine 33er=

fuepe bie ®ürcfpeimer SRapquelle. 2IIS 2Raß=

ftab für bie Slufnapme beê SErfenS in ben £)r=

ganiSmuS tourbe bie SluSfcpeibung beê leßteren
buret) ben Tara angefepen. ®atfäcplicp ergab
ficE) eine fepr ftarEe ÉuSfcpeibung be§ Strfenê
burcp bie ÜRieren. ®iefe übertraf baS normale
®urcpfcpnittSquantum ber Slrfenauêfcpeibung
um ein 23ielfacpe§. ®aê toar nicpt nur bei 2Ir=

fenbäbern ber galt, fonbern aucp bei Slrfem
jcplammpacfungen. ®ie altbetoäprten §Irfen=

Euren Eönnen bemnaep eine ©rtoeiterung unb
Sluêgeftaltung erfahren in $orm bon Sabe=

Euren mit Strfentoäffern. ©in Sorgug biefer
93äber beftel)t in ber großen SlnnepmlicpEeit
iprer SlntoenbungSform unb bem SBegfall gapü
reieper Slrfenfcpäben, toie fie als lüftige Störum
gen ber 33erbauungS= unb ßreiSIaufSorgane naep

innerlicher Slntoenbung nicht feiten beobachtet
toerben.

Mekffebäber.
3sn granEreicp toenbet man neuerbingS mit

©rfolg SRelaffebäber an. ®iefe toerben perge=

ftellt, inbem man bie natürliche SRelaffe er=

toärmt unb fie bann in Tblgirminen fepüttet,
toeil biefe bie SBärme beffer palten, fo toarnt toie

fie ber ®ranEe erträgt. ÜRacpper toirb ber ^ör=
per abgetoafchen unb eS folgt ein toarmèS Sab.
®ie ®auer beträgt t)ôc^ftenê 30 Siinuten. ®ie
Sorgüge beftepen barin, baß pier bie gange
SRaffe gleichmäßig toarm ift, Ina» bei Scplamnn
bäbern nicht immer ber f^all ifü SRelaffe

pängt fiep biept an ben Körper an, ift billig
unb Eann lange gebraucht toerben. Sie ift auep

leicpt gu fterilifieren. ®ie SIRelaffebäber toerben

mit ©rfolg angetoenbet bei erpöptem SEIutbruc!

unb bei cprortifchem ©elenfrpeumatiêmuê, bei

Sfcpiaê, T^ertf'cpitß unb ©i^t finb ®eilbäber

am Sßlape.

6prücpc.
llnfre Gräfte fcpaffenb betätigen, unb gtoar

gerabe bie unê eigentümlichen fo intenfiü toie

nur irgenb möglich — ^ allein peißt feine fgn=

bibibualität ausleben, unb nur baS bebeutet

Seben unb ©lücE. ©ugenie T^aricp.
*

2Ba§ unê müpeloS in ben Scpoß fällt, ift
Eein ©lücf; baS ©lücf muß erfepnt unb er=

rungen toerben. ®a§ ©ntbepren erft maept un§
genußfäpig.

*

SRacpen toir ©infaeppeit unb Scplicptpeit ber

SebenStoeife gum SBaprgeicpen itnfrer Kultur,
fo toerben toir an Körper unb ©eift gefunbfein,
peitere Quöerficpt unb ftilleS ©lücf erlangen.

Sftebaïtton: Dr. ® rit ft ®fc|manii, SûrttÇ 7, Sftüttftr. 44. (»eiträßc nur an biefe Sibreffe!) Unberlangt etngefanbten ®ei»

trägen m«6 baë SUidporto Beigelegt toerben. ®rucl unb SBerïag Bon ajitttier, Sffierber & (So., SBotfBacöftrafee 19, 3üricf).

3nfertton§J)reife für füitoeiä. Unseigen: Vi ©eite gr. 180.—, Va Seite gr. 90.—, Vi ©eite gr. 45.—, Vs ©eite gr. 22.50, Vi« ©eile gr. 11.25

file cmêlânb. Urf!peun8ê: ^/i ©eite Sr. 200.—, Va ©eite 100«—> Vi "Seite 50.—, Vs ©eite St- 25.—, Vi® ©eite 12.50

SltCetntge UnseigenannaBme: SiriiengefenfcBaft ber Unternehmungen 81 u b o i f äß o f f e, Süridi. »afef, SBern unb Ugenturen.
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in der Lage, fortlaufend neue Energien zu Pro-
duzieren. Sicher aber spielt neben der Einwir-
kung des Bades die Aufnahme durch die Atmung
oder im Trinkbrunnen eine sehr entscheidende
Rolle. Aus diesem Grunde gebraucht man die

Radiumemanationen nicht nur als Bad, son-
dern führt sie auch dem Magen zu und führt sie

durch die Atmung dem Körper zu. Radioaktive
Stoffe üben zweifellos einen tiefgreifenden Ein-
fluß auf Organe und Gewebe und auf Organis-
men pflanzlicher und tierischer Art aus. Das
Anwendungsgebiet radioaktiver Stoffe umfaßt
vor allem die chronisch entzündlichen Krankhei-
ten. Gute Heilerfolge werden gemeldet bei ver-
schiedenen Formen des Gelenkrheumatismus,
dann wieder bei chronischen Entzündungen der

Unterleibsorgane der Frau und bei Nervenent-
Zündungen verschiedener Art. Die Anwendung
von radioaktiven Quellen, sei es in Form von
Trinkkuren oder Bädern, oder imEinatmungs-
räum, hat mit den anderen natürlichen Heil-
quellen die Hervorrufung einer anfänglichen
Reizung und Verschlechterung des Zustandes,
die Erzeugung der sogenannten Reaktion, ge-

mein. Dr. W. H.

Arsenbehandlung durch Bäder.

Die Frage, ob es möglich ist, Arzneien durch
die Haut einzuführen, ist für die Wissenschaft
und die praktische Medizin von größter Wich-
tigkeit. Namentlich ist es für die Bäderlehre
von größter Bedeutung, ob bei der Anwendung
von Mineralbädern die Haut für die darin ge-

lösten Salze durchlässig ist. Dr. Levy hat die

Frage neuerdings geprüft, ob Arsen durch die

menschliche Haut bei Gebrauch von Arsenbädern
aufgenommen wird. Er benützte für seine Ver-
suche die Dürckheimer Maxquelle. Als Maß-
stab für die Aufnahme des Arsens in den Or-
ganismus wurde die Ausscheidung des letzteren

durch den Harn angesehen. Tatsächlich ergab
sich eine sehr starke Ausscheidung des Arsens
durch die Nieren. Diese übertraf das normale
Durchschnittsquantum der Arsenausscheidung
um ein Vielfaches. Das war nicht nur bei Ar-
senbädern der Fall, sondern auch bei Arsen-
schlammpackungen. Die altbewährten Arsen-

kuren können demnach eine Erweiterung und
Ausgestaltung erfahren in Form von Bade-
kuren mit Arsenwässern. Ein Vorzug dieser
Bäder besteht in der großen Annehmlichkeit
ihrer Anwendungsform und dem Wegfall zahl-
reicher Arsenschäden, wie sie als lästige Störun-
gen der Verdauungs- und Kreislaufsorgane nach

innerlicher Anwendung nicht selten beobachtet
werden.

Melassebäder.

In Frankreich wendet man neuerdings mit
Erfolg Melassebäder an. Diese werden herge-
stellt, indem man die natürliche Melasse er-
wärmt und sie dann in Holzwannen schüttet,
weil diese die Wärme besser halten, so warm wie
sie der Kranke erträgt. Nachher wird der Kör-
per abgewaschen und es folgt ein warmes Bad.
Die Dauer beträgt höchstens 30 Minuten. Die
Vorzüge bestehen darin, daß hier die ganze
Masse gleichmäßig warm ist, was bei Schlamm-
bädern nicht immer der Fall ist. Die Melasse

hängt sich dicht an den Körper an, ist billig
und kann lange gebraucht werden. Sie ist auch

leicht zu sterilisieren. Die Melassebäder werden
mit Erfolg angewendet bei erhöhtem Blutdruck
und bei chronischem Gelenkrheumatismus, bei

Ischias, Hexenschuß und Gicht sind Teilbäder
am Platze.

Sprüche.
Unsre Kräfte schaffend betätigen, und zwar

gerade die uns eigentümlichen so intensiv wie

nur irgend möglich — das allein heißt seine In-
dividualität ausleben, und nur das bedeutet

Leben und Glück. Eugenie Heinrich.
»

Was uns mühelos in den Schoß fällt, ist

kein Glück; das Glück muß ersehnt und er-

rungen werden. Das Entbehren erst macht uns
genußfähig.

Machen wir Einfachheit und Schlichtheit der

Lebensweise zum Wahrzeichen unsrer Kultur,
so werden wir an Körper und Geist gesund sein,

heitere Zuversicht und stilles Glück erlangen.
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